
Reformversuche 1mM Stifte Wilten
ach dem Konzil Von Trient

:

Despruets Erzherzog Ferdinand Von ırol

DaS Stift Wiäilten, das miıt der Geschichte der Stadt Innsbruck 3
und der des Landes Tirol CNn verwachsen Wal, schien 1m Spat:
mittelalter dem Untergange nahe elIn. Es tehlte nıcht ohl-
gemeınnten Reformversuchen. Diese mussten aber fehlschlagen, da
entweder eın Ketormwille vorhanden Wal, oder die Visitatoren
nıcht zuständıg BEeWESEN sınd. Das letztere wWar der Fall e1Im Kar-
dinal Nikolaus VO u€es 3} der das Kloster dem Orden entfremden
und der bisherigen Entwicklung entgegengesetzer Rıchtung
steuern wollte “) ach seinem ode 1mM Jahre 1464 wurde der rühere
/ustand 1m Stifte hergestellt. Die Aebte wurden wieder VO Vater-
Abt VO oth bestätigt. Veber Reforme hat INa aber nıcht mehr
gesprochen S Unter dem energischen Fürstbischof VO Brixen,
Melchior VO Meckau ”) erfolgte für Wilten die TOSSEC Wende
Ihm gelang das Kloster VO Ordensverbande gänzlıch loszu-
reissen, W as Nikolaus VO Cues vergeblich anstrebte. Be]l der Abt
ahl präsıdierten Nu Brixner Kommisäre. Die Bestätigung des NeuU-

Innsbruck wurde auf Stiftsgründen gebaut.
LENTZE, Praem., Nikolaus ( ues und dxe Reform des Stiftes

W ilten: In en V eröffentlichungen des Museum Ferdinandeum, Innsbruck, 951
501-527

%) SZANT!  O; Praem., Das Leben 1m Stift W ilten 0DO' Spätmittelalter
bis In die Barockzeit (Ungedruckte Dissertation der Leopold-Franzens-Univer-
sıtät, Innsbruck, 1954 Sff.)

%) SZANTÖ, a. D: Of
2 SINNACHER, Beyträge zu Geschichte der bischöflichen Kirche Säben und

Brixen ıIn T yrol VIIL, (regierte : e
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gewählten AÄbtes erfolgte durch den Bischot VO Brixen. Vertreter
des Ordens wurden nıcht eingeladen. Wilten hatte demnächst cCie
gleiche Stellung, W1€e das Augustiener-Chorherrenstift Neustitt be]
Brixen, cas bis zu Jahre 1907 unter der Jurisdiktion des |)iözesan-
bischofs stand 2l Flr W ilten bliehb 1m anNnzell | Jahrhundert,
das Für das Stitt eiıne /eit des geistigen Niederganges un des wiırt-
schaftlichen Verfalls war

Die Klostergebäude, die eın nıcht sehr aAsthetisches Bild boten
deuteten ın dieser /eit auft eine reiche Fundatıon. Der ınnere Zu-
stand aber ze1ıgte eın wenıg hoffnungsvolles Bild Die Missstände

durch Zwel VUebel bedingt
a) Lockerung der Ordensdiszıplin un
b) durch Unverstand geförderte oder leichtfertige Verwirtschaf-

tung des Klostergutes
Daraus ist ann leicht verständlich, ass der Personenstand des

Klosters immer mehr un mehr zurückging. Man hatte eben kein
Interesse, den Personalstand erhöhen. Es fehlte aber auch die
Möglichkeit dazu. da die eingetretenen auch hätte erhalten
mussen, das wollte INa aber keineswegs LUn

In den /0-er Jahren des | Jahrhunderts vgehörten NEeE Ul Chor-
herren ZU Kloster Wilten °) W enn INa die Liste ansıeht, die
Christophorus Forster., der mı1t e / Jahren in  N Kloster aufge-

SPARBER, Festschrift C 800-jährigen Jubileum des Stiftes Novacella, /
Man ann S1e auf em eınen der gotischen Holztafelgemälde 117 Stitte

Wilten und uch auf einıgen Kupferstichen sehen.
S) HIRN, Eirzherzog Ferdinand 5703  m } Tirol Geschichte seiner Regierung und

seiner Länder., Innsbruck 855/88 100
I SCHAVELLER,; Annales canonıae W ilthinensis ordinis Praemonstratensis

(Handschrıift, unsıgnlert, im Stittsarchiv ın Wilten) Cap Il,.

Udalricus Kriendl, natius Wilthinensis, Abbas humilis.
oannes Saurwein, natus Pago Natters, humilis prior.
Bartholomaeus Abertshauser, parochus ın Patsch et SeN1OT, Qenı1ıpontanus.
Leonardus Neühauser, parochus 1ın AÄmpass, natus Ingolstadiensıis.
Melchior Pellican, natus Mais, SeN1OT In monasterI10, curatusque Höttingensıis.
oannes Pittl, nafus Stubay, parochus Wilthinensis et cantor

Christophorus Sambler, natus Oenipontanus et sacrıstanus amen contractus.
Andreas Alber, natus Bavarus Sechausen et contractus

Hieronymus Pocksdorfer, natius Suevus et SUCCeEeNTOr.
Heinricus Ladstötter Oenipontanus et Reymundus Mondracurt nobilis Bohe

INUuS novıtıl.
Zu diesen se1nt auf negst Liechtmessen khomben obbesagter Christophorus

Forster und Christophorus Zeigel VO Murnau.
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NomMmMeEnNn wurde, zusammenstellte, ersieht INa ass auch der
Senior och eın AÄAmt bekleidete wWarTr Pfarrer ın Patsch. Die
Ursache ann mMa sıch leicht vorstellen die betreffende Pfarrei
hatte bedeutende Einkünfte. Von den Teun Chorherren hatten
wel Körperfehler und S1e konnten wahrscheinlich nıcht ımmer un:
überall eingesetzt werden. Der Nachwuchs wWarlr eigentlich nıcht

schlecht, wenıgstens 1m Vergleich Z.UE ahl der Chorherren nıcht,
wI1e sıch AauU. der oben erwähnten Liste herausstellt.

Brixen wollte die Vebelstände beseitigen und liess das Kloster
1m Jahre 1570 visıtıeren. Diese Visıtation aber zeigte NUur wenı1g
Eirfolg Eirzherzog Ferdinand VO Tiro]l musste nämlich 1mMm Jahre
1575 den Papst einen päpstlichen Visitator fur das Stift Wilten
bitten z}

Im nächsten Jahr wurde ann Udalricus Kriend|] 11) zu Abt
VO Wiılten gewählt 12)

VISITATIONSVERSUCH DES (GENERALABTES JOHANNES [ )ESPRUETS

In dieser Zeit zeiıgte siıch eine Aufstiegmöglichkeit für den
Gesamtorden ach der 38-jährigen Kkommendawirtschaft der Kar-
dinäle Franz VO 15a und Hıppolyt d’Este VO Ferrara ın Pre-
montre :<

ach dem ode des letzteren 1m Jahre S72 konnte der Konvent
VO Premontre wieder eın Oberhaupt ür das Mutterkloster un fur
den Orden wählen. Man erhob Johann Despruets dieser
Würde 14) Papst Gregor I1 bestätigte iıh | Dez 1572
Eir hatte die Aufgabe, die W unden. die die Reformation un das
Kkommendawesen verursachten, heilen. Eufrig betrieb er die

10) HIRN, 4E O: l, 100
11) Udalricus, hujus nomın1ıs secundus, cognomen(to Krendl, W ilthinae natus,

ıta bonus et mıtıs, decimos vinarıos ın Eppan fere distractos sumptibus 110 eX1-
ZU1S conscribi et ın certitudinem redigi curavıt. Tandem CU. ob varıas imbecilli-
tates praelaturam amplius sustinere ı9103} posset, exoneratus est IN0O 585
Praefuit obiit NNO 1589, 15 Januariı tunc In monaster10 grassante
(Registratur des Priors Laurentius Stephanus, Handschrift, unsıgniert 1m Stitts-
archiv, IS eıl 540)

12) Unter ihm trat der vorgenannte Christoph Forster eın
18) Bas Franz GRASSL, Der Praemonstratenserorden, seine Geschichte und

seine Ausbreitung bis v Gegenwart, ın nal Praem., Tom x » 1934, 67
14) Auch Des Pruets; bei Tschaveller: de Bruetis.
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Kanonisazıon des Ordensstifters, die 1m Jahre 1582 auch CI -

reichte. Das Ofhzıum des Norbert, das heute 0Ch gebetet WIFTr  d‚
verfasste der Generalabt selber. Er liess auch issale, Brevier un
Prozessionale 111e herausgeben Vom Papst Gregor FE erreichte

die Wiederbestätigung der Ordensprivilegien, soweıt S1e och
der Zeit 1mM Gebrauch aremn und den Bestimmungen des Konzils

VO ] Trient nıcht wıdersprachen 16) Der tüchtıge Generalabt starb
1m Jahre 1596 2

Nach selner Bestätigung durch den Papst und ach dem (Ordnen
der wichtigsten Ordenssachen begab sıch Johan Despruets ach
Rom (im Jahre 1578 Hier trug ıhm Papst Gregor 188| auf, alle
Abteien und Pfarreien des Ordens E A  viısıtıeren un die Destim-
MUNgEN des Irienter Konzils daselbst durchzuführen.

Auf der Rückreise Juni 1578 S} wollte das Kloster
Wilten visıtıeren, WIEe ihm VO Papste betohlen wurde. Der Abt
Udalricus Kriendl, liess ihn aber nıcht hineıin un betonte., (( ete
mıt sambbt seinen venerabiıli capıtulo die Pflicht, den HCI'I‘ Ydli-
narılo, den Bischof Brixen abgelegt, erkhene also kheinen anderen,
als disen oder dessen Herrn vicarıum 19)

Diese Handlungsweise des Abtes annn als eıne Nachwirkung
der (( Cusanischen Wiırren s betrachtet werden. In diesem Sıinne
berichtet auch Ischaveller (( Herr Cardinalıis de Cusa, Bischof
Brixen... Gottshaus iurısdictione capıtuli generalıs und
dessen visıtatorum eximleret un selbes unmittelbar der beriembten
praepnosıtur Magdeburg, welche immediate sSu iurisdictione
apostolica stunde, Incorporiert habe Nun hat VO selber Zeit
der heilige Orden kheine sonderbare oder doch wenı1g AaCtus 1UrS-
dictionis exercleret In kcclesiam W ilthinensem >

Der Generalabt versuchte den Abt Udalricus überreden.,
K  moge die Visitation gestatten. Eis nutzte aber 1€eSs alles nıichts der

15) LENTZE, Praem., Der Messritus des Praemonstratenserordens.
Sonderabdruck Au den nal Praem., 1951, 25

16) Am Mal 578 (LE AIGE Bibliotheca Praemonstratensis ordinis, Parisıiis,
1633, 732)

17) GRASSL, O., 73 un! 77 BIIL.: L’ordre de Premontre,
Paris 1927, 02

18) Das Datum bei (GRASSL, d. 0 $ (im Jahre 583 ist daher talsch
ID) ] SCHAVELLER, Ca ll.

20) HIRN, G 100 AÄAnm
21) I SCHAVELLER, Ca
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Generalabt MUSSIiE nach Innsbruck gehen und ort eine Unterkunft
suchen.

Wie hoch damals die Bildung ıIn Wilten stand, zeigt die T1 at-
sache, ass Ina die lateinısche Sprache ın Wiılten nıcht verstand
INa musste sich mıiıt Hilfe elines Dolmetschers verständigen.

Von Innsbruck AauU:  n sandte Despruets eiınen Brief ach Wilten,
EırıIn dem den kimpfang bei der Klosterpforte beschrieb 2e)

zitierte Udalricus Kriendl, abbatem e6cse gerentem sich ach
oth siıch VOI ıhm, VOL dem Abt VO oth und VOTL anderen

Verantwortien habe Im gleichen schreiben ernannte den Prior
VO Wilten, Johannes Saurweın 23) ZU Verwalter des Klosters ın
spirıtualıbus et temporalıbus e nachdem der Abt VO seıner Würde
suspendiert wurde.

Der Prior bekam die Aufgabe, eınıge Reformpunkte durchzu-
führen

a) alle Frauen Al dem Kloster entlassen,
b) die ausseren { üren des Klosters ] as un Nacht geschlossen

F halten un eınen Pförtner anzustellen,
C) Sorge tragen, ass die Kleidung, die Zeremonıien, die

Lebensweise gemass der Ordensvorschriften selen,
d) Clie Finkünfte des Klosters verwalten,
e) die Ofhzialen, die VO AÄAbt Kriend! eingesetzt wurden,

entfernen,
f) dem Ceneralabte ber die Durchführung dieser Punkte

Rechenschaft geben.
Den horherren aber wurde befohlen, dem Prior gehorchen

un ihm bei der Durchführung dieser Vorschriften Z.UxE and
gehen <

er Generalabt aber hatte keine LEr bıs Jul: ın oth auf
den Wiltener Prälaten warien Eır beauftragte daher die Aebte
VO oth und Steingaden, den unfolgsamen Abt Kriendl! Z.UrC Rechen-
schaft zıehen, ihn bestrafen un wenn ihnen als angebracht
erscheınt, ih auch abzusetzen und eine L1EUEC Abtwahl eran-

2 Stiftsarchiv Wilten, Lade
28) Als Nachfolger CICS Abtes Udalricus reglerte Das neueste

Verzeichnis der Wiltener Aebte bei [Dr Fritz STEINEGGER, Die Pröpste und Aebte
des Stiftes W ilten, ın Das Stift Wilten. Führer durch Kloster und Kirche, Inns-
bruck, 1958, 77#

24) In dem schon ben zıtıerten Bl'lef VO Juni 578 (Stiftsarchiv, ade
Vg ] SCHAVELLER, Cap



Reformversuche ım Stifte Wilten nach dem Konzil I rient

stalten 2) {Ischaveller aber zweiftelte daran ob wirklich dringende
Ordensgeschäfte den Generalabt daran gehindert hätten, ın oth

bleiben 22) Er meiınt der Generalabt hätte sıch geforchten, der
LEirzherzog Ferdinandt als Castenvogt des Closters ilthau, dessen
AÄArme sich WERECN bezizenden vorderösterreichischen Landen .
strekhte ) , könnte ıhn bei der Bestrafung hindern oder diese gahz
unmöglıch machen 3

Die /itation blieb ohne ırkung Herr bbt Udalrıiıcus SCYC
AauU.: TI yrol nıt hinausgangen und die Herren Commissarnıı haben sich
nıt hereıin gewagt )) y

Der achfolger des verstorbenen Bischofs, Christophorus Ma-
druzıus Johannes Ihomas Baron VO Spaur 2 sandte seınen
Weihbischof Johannes Nas : ach Wilten, den Prälaten un die
horherren VO den /ensuren absolvieren. Allein Herrn Hiero-
N  u ocksdorfter, als welcher entzwischen hinder der hür Urlaub
genomben, und durchgangen wurde diese Gnade nıcht zuteil }
Johann Saurweıin, dem der Generalabt die Sorge das geistige
und materielle Wohl des Stiftes auftrug, wurde Anfang des
Jahres 1579 VO Priorat enthoben un als Pfarrer ach Patsch VeI-

s

DIE LANDESFÜRSTLICHE VISITATION UND HRE FOLGEN

Diese L.pisoden are aber keineswegs ZUT Beseitigung der
Missstände gee1gnet. Der andesfürst Eirzherzog Ferdinand VO

Jirol '£4) dessen Herzensanliegen Warl, Wilten wieder ın alter
Herrlichkeit un altem Gilanz herzustellen, sa sıch genötigt, eine

8 Stifsarchiv Wiılten, Lade | G/1 ] SCHAVELLER, Ca
2l&) Im Brief heisst C negotla ordinis hinc discedere cogunt » (Stifts-

archiv, Lade G/1)
S ] SCHAVELLER, Ca e

» E,benda, Cap
29) Juli 578 (SINNACHER, . d. O., VII 3072ft und 615
>2 SINNACHER, VIL 615ft

SINNACHER, VII 629
32 ] SCHAVELLER, cCap Hırn meinte wahrscheinlich diese « Visi-

tatıon die bald ach Versuch des Generalabts VO Brixen AU: veranstaltet
wurde HIRN, (gk O= E 100)

33) ] SCHAVELLER, Ca
‘34) Siehe Anmerkung
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Untersuchung 1m Stifte einzuleiten. Schon 1mM Jahre 1584
3() OUOktober, befahl ernstlich, In der Frage der Haushaltung un
Güterverwaltung miıt Sachverständigen sıich beraten un ach
den Eirgebnissen dieser Beratungen handeln. Diese Mahnung
nutzte aber nıchts und wiederholte S1Ee | Jänner 1585 2
mıiıt der betonten Aufforderung, die Beratungen mussen ıIn vier
Wochen mı1ıt Lirfolg abgeschlossen werden S Nun arbeitete Ina In
Wilten Pläne AaUS, die mı1ıt wenıg Aenderungen Aprnıil 1585
VO Landesfürsten genehmigt wurden Z Da diese rein wirtschaft-
liıchen Charakters sind, können 1Im KRahmen dieser Arbeit nıcht
berücksichtigt werden.

1e] interessanter sind die Ergebnisse der landesfürstlichen
Visıitation, die die spiriıtuellen Fragen berühren, obgleich die Kom:-
mıssıon in ernster Linie sich m17 der materiellen Lage des Stittes
befasste, cla die bischöflichen Bevollmächtigten be!] der Visitation
nıcht erschienen 2

Die Visıtationspunkte mit dem Aprıil 1585 datiert und VO

Landesfürsten selbst unterschrieben befinden sich 1m Wiltener Stifts-
archiv. 52

Der Gottesdienst soll vorschriftsgemäss gehalten werden. uch
die Stiftungen soll INa nıcht vernachlässigen.

Fın oder ZWEel Konventualen, die aAazu ust haben, sollen
eıner Universität studieren.

Der Prälat moge seine Geistlichen ohne Grund nıcht ausserhal
des Klosters umhervagıeren lassen. Besonders wurde der nächtliche

irttshausbesuch verpont.
In der Nacht soll der Prälat oder der Prior die ] ür des Dormi-

torıums SDEITEN un den Schlüssel sıch nehmen. Ausser iıhnen
darf keiner der Chorherren eınen Dormitoriumschlüssel besitzen.

Die inneren Klosterpforten sind Tag und Nacht geschlossen
halten. En Pftörtner INUSS angestellt werden 40) ; der dem Prälaten
oder Prior melden IN UuSS, wWEer ein- oder ausgegaNngeE g@el1. Nachts

85) Stiftsarchiv Wilten, ade | 1/1 UVeber die Visitation der Habsburger
Landesfürsten 1 Allgemeinen vgl MaAss, Der Josephinismus, L Wlen 1951,

I1#
3ß) ] SCHAVELLER, Ca |
S7) Stiftsarchiv . Wilten, ade 1/2
“ HIRN, d. ad. O= 100
> ade 1/6 (siehe Anhang, Fis sind 1 Stiftsarchiv uch wel

Abschriften vorhanden (Lade 1/5) Von diesen ıst dle schönere niıcht ganz
vollständig.

2 Eine ähnliche Verordnun traf der Generalabt Despruets (siehe
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In uss die Pfortenschlüssel einem der genannten Vorgesetzten
abliefern

Verdächtige Leute, besonders Frauenpersonen, soll INa 1m
Kloster nıcht dulden ©3}

E1n 24  € eıl der Güter iıst verpachten.
Der Grossteil der Dienstleute soll entlassen werden.
De genügend Priester hat sollen die angestellten Kapläne

entlassen werden z
| Ja INa die CGiüter verpachtet, benötigt InNna die Roboten nıcht.

Man soll s1e also für billiges eld ablösen lassen.
uch das unruhige Bauernmahl ware abzuschaften. Der Landes-

fürst versprach, ass seinem Hofgesinde verbieten werde, das
Kloster belästigen.

Die Religiosen sollen nıcht WIEe bisher geschah Speise
oder Irank miıt siıch ın die /elle nehmen. Die Keste, die VO

Esssen übrig bleiben, sollen unter den AÄArmen verteilt werden.
Der Abt soll etlichermal ın der Woche mıiıt dem Konvent speisen,

damıt sehe, wI1e 1mMm Refektorium zugehe.
Qefters als bisher soll der Abt Kapitel halten und ın den

wichtigeren Sachen eım Konvent Rat holen
In der Küche herrschte Unsauberkeit. Schuld daran arelil die

Nachlässigkeit der Köche und Mangel Kochgeschirr. Wenn der
och sich nıcht bessert, I1I1.USS bestraft un wWenn auch dies nıchts
nutzt, entlassen werden.

Die Krankenpflege I11.USS mıt mehr Sorgfalt und Liebe geschehen.
Die Notwendigkeit des Infirmitoriums wurde betont.

Die Konventualen sollen mıt sauberer Kleidung, Wäsche und
Bettwäsche versehen werden.

Die Buben, die eiım CGottesdienst und 1im Chor sıngen, sollen
ebentfalls sauber gehalten werden, damit dadurch das Unge-
ziefer VO Kloster ternhalte.

Der Prälat mOöge Sorge tragen, ass alle Uneinigkeıit und Lieblo-
sıgkeit ıIn seinem Kloster ausgemerz werden.

Dem Herrn, der die Kastnerei und den Keller verwaltet, soll
eın Diener, dem — sicher trauen kann, beigegeben werden.

Die ausgegebenen und verbrauchten Lebensmiuttel sollen DC-
wissenhaft aufgezeichnet werden.

Ebenso INUuss der Diener seıne Rechnungen in eın Buch
schreiben, und wenn der Abt wünscht, ihm vorlegen.

Der Kellermeister INUusSS wöchentlich dem Prälaten Rechen-
schaft ablegen.

Der Abt soll keine überflüssige Bauten aufführen lassen.

4'l) Vgl bei DESPRUETS,
42) In den siebziger Jahren 1579 musste Ina  - S Clle Wiltener Ptarrei

durch einem Weltpriester versehen lassen, da INa selbst keine dazu geeıgnete
Person unter den Chorrherren hatte IT SCHAVELLER, Ca N.
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Man soll SParel). Vlıt dem erspariten eld soll INa die Schulden
lJangsam abzahlen und die (Ciüter wieder einlösen.

Die Dokumente sollen WI1IEe bisher ın sicherer Verwahrung
elın. Die Schlüssel azu haben der Abt, der Prior un der Konvent.

I)Damit 199828 alles gleich findet, <oll der Prälat eın Negister
anlegen lassen.

uch das Konventsiegel 111USS gut verwahrt eın.
Der Abt soll seiıne Kechnungen immer in Ordnung halten, cdamıt

jederzeıt auf verlangen des Landesfürsten Rechenschaftt
ablegen könne 43)

Der Abt Udalriéus Kriend! fühlte sich nıcht fähig diese
Punkte auszuführen. So resignıerte und tührte seine Kränklich-
keıt un Schwäche als Girund =

TIschaveller welss nıcht berichten, ob der Prälat sich
diesem Schritt (( Propr10 mMotu oder alieno impulsu entschlossen
habe E Man hatte 17 Kloster Mitleid mit 1hm und sagte ihm niıchts
nach, da dem CGottshaus oblich vorgestanden, Wa 11UT

einen vewissen Bedienten nıt zuviıl vertirau ete S
Be]l der Abdankung stellte acht Forderungen den Konvent,

welchem jene teilweise als gerecht erschıenen, teilweise aber ab-
geändert wurden S

DCI' Prälat verlangt auch ach der Abdankung gebührende
Ehrerbietung VO allen Seiten.
Veberall 1Im Kloster freien Aus- und kingang.
Seine Verpflegung soll die gleiche sSe1INn, WI1IE die eines zukünftigen
Prälaten. Was EegECN seiner Krankheit benötigt, 1N1USS ihm
vegeben werden. hne weıteres ann ehrliche |LLeute als
Gäste empfangen un: bewirten.

/Zu diesem Punkte konnte der Konvent nıcht ohne weıteres
zustiımmen Man gab Z ass die oleiche Verpflegung haben
IMUSS, wWwI1€e eın achfolger ; MUSSEe aber eiım Jisch des

. Vg ] SCHAVELLER, Cap . | HIRN, a. SS 100 \r Her
INnanil LENTZE, Geschichte d68 Stiftes Wilten, ın Das Stift W ilten, Führer durch
Kloster und Kirche, Herausgeber: [Dr Fritz STEINEGGER, Innsbruck, 1958,
Dr Joseph KESCH, Innsbruck als Stätte der Priesterbildung (ın der Festschrift des

Verlages Felizian Rauch Innsbruck, herausgegeben anlässlich der Hundertjahrfeier
der Wiedereinrichtung der Theologischen Fakultät Innsbruck.. und der Gründung
des Canısıanum »)

. Stiftsarchiv, ade | 1/1 und 1/3
S ] SCHAVELLER, Ca
Aß) Die Forderungen des Abtes Stiftsarchiv, ade EAI Die Aenderungen

des Konvents: ebenda, ade 1/2 Vgl ] SCHAVELLER, Ca
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künftigen AÄAbtes speılısen, Uusser wWwWEenNnn krank sel, oder e2eıin hıs
Zzwel (iäste bei sıch habe
Von dem verlangten | Y hren Wein bewilligte der Konvent

Yhren iissen Wein aber, welchen der Prälat WEDCH seiner
Krankheit benötige, könne haben, soweıt solcher vorhanden
sSe1l Fs wurde aber betont 19888 ür seıne eıgene Person.
Die Zzwe!l Diener des Prälaten sollen VO Stifte verpflegt werden.G Jährlich sollten iıhm 57 Gulden Bargeld EI3 Gulden Für das Vier-
teljahr), Kleidung, Wäsche, Sılbergeschirr, CGiläser, and- un
Giläsertücher vgegeben werden.

Der Konvent bewilligte 198858 4() Gulden 1n Bargeld.
Die wichtigeren Klosterangelegenheiten sollen auch mıiıt ihm be-
sprochen und beratschlagt werden.
Seine früheren Verordnungen sollten nıcht aufgehoben werden.

Der Konvent überliess die Erfüllung dieses Wunsches dem
erwählenden Prälatem.

Abt Kriendl starbh 1m Jahre 5838 während der Pestepidémie.
Man WUuS:  S  te aber nıcht (=  au, ob der est oder eıner
anderen Krankheit starh 47)

ach der Abdankung des Abtes dalricus wählte der Konvent
tast einstimmı1?2 den ehemalıgen Prior 48  — ZuUr /eit Patscher Pfarrer,
Johannes Saurweın ZUE Abt 2) Es scheint, dass weder bei1 der
Resignation, och bei der Abtwahl eın Vertreter des Ordens ın
Wilten anwesend wWar Das Präsidium führte der Generalvikar VO

Brixen. Fs arell ausserdem Zw el landestürstliche V eertreter dabei 50)
Der AÄActuarius verfasste eine Jangatmige Meldung den Landes-
ürsten ber die Wahl 5 |Jarın wird erwähnt, ass der Neuer-
wählte iın Patsch sehr gut gewirtschaftet habe So bestehe die Hoff-
Nnung, dass die üblen /ustände ın der Stiftswirtschaft beseitigen
werde. Der andesfürst wurde gebeten, seine Reformwünsche

da die Konventualen eın genügendes Wissen ber die

41) ] SCHAVELLER, Ca
*®} Vegl 5f
49) Joannes, huilus nom1ınıs 5tus, cognomento Saurwein, Natters, Vvicıno

Pa oriundus, Ud aln .2 SUCCESSOT, sollicitus familias, appıgnorata redimere,
collapsa tam ıIn spiritualibus qUuamm temporalibus restaurare utiliter cepıit. Tandem
assıduis infirmitatibus afflictus, praefuit, viıtam SUaIll abo-
rmosam praematurılorI1 morte Ainivit 1110 1594 primo die Julii

Registratur (Laurentii Stephani) el 541 ] SCHAVELLER, ca

fifl) ] SCHAVELLER, ap.
51) Konzept 1 Stittsarchiv Wilten (vom | Dezember ade | 1/3
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Geschehnisse der etzten Jahre hätten. Der Generalvikar verlangte
keine Aenderungen ın Bezug auf die Disziplin, da meınte, ass

die Fehler mehrer theills allein ıIn den Haupt un Prelathen
gestanden )) o  —

Die Installierung des en Abtes wurde VO Generalvikar
vollzogen. Einer der landesfürstlichen Kommissäre aber übergab
iıhm die Temporalienverwaltung 53)

Gleich Anfang seiner Regierung brach 1m Stift die est
AUS, 1m Jahre 1588 Sje wurde VO eiınem Häflmacher )) ın des
Meierhaus eingeschleppt. Auf Befehl des Eirzherzogs wurde das
Stift VO est des heilıgen Ihomas VO Aquin bis zZ.U Sonntag
ach ÖOstern das Stift ge  IT' 54  — Vorher aber konnten diejenigen,
die sıch anderswo sicherer ühlten, ausziıehen. S50 Z1ng der Prälat
ach Patsch, ZW E1 Diakone ZOgenN 1n das Kloster Stams 55) Im Stifte
blieben 1Ur der resignierte Abt Udalricus, der annn auch starb >8)
der Prior, Zzwel andere Chorherren und der Novize, Marcus Knie-
PasseI 57) Der Pfarrer VO Wiılten, Christoph Larcher ’)8) aber S1e-
delte ın das Leithaus über, die Kranken 1 orf versehen

können 59) Daher ist die Behauptung Hırn’s aum zwingend
Die Jesuiten versahen für die ntAohenen die Seelsorgedienste 60)

Im Stift un Meierhaus starben dieser E.pidemie | Personen.
Veber diese hohe /i;ifter ann siıch aum wundern, wWenn

dıe 16-19 Punkte der erzherzöglichen Verordnungen VO Jahre
1585 VOI Augen halt, die die Unreinlichkeit im Kloster wet-

Im orf selbst starben ZUrr gleichen Zeit Nur achtterten S
Leute 62)

Nachdem die Geftfahr VO Seiten der est vorüber WAaärT, tanden
sich die Religiosen während des Jahres | 290 wieder Z.U|!  pa D Das

52) ] SCHAVELLER, Ca E1:

58) Ebenda.
54) Vom März bis ZuUuU 15 Mal
55) Für diese wurden Gulden als Verpflegungsgeld bezahlt
68) Man wusste ber nicht, ob der Pest der eıner anderen Krank-

heit starb (I SCHAVELLER, Cal 4)
57) Als Abt reglerte
EB) Als Abt reglerte
59) I SCHAVELLER, Ca [1.

$D) HIRN, d. . O., 01t
ßl) Siehe Anhang
*4] I SCHAVELLER, Cap Il. HIRN, ad.,. d., SS 101
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klösterliche Leben aber zeıgte das Bild tiefster Disziplinlosigkeit,
da die Konventualen auf ihrer Flucht der klösterlichen Ordnung
gänzlich entwöhnt ArecK. Das zügellose Treiben der horherren
wurde arger als IS iıne Klausur bestand nıcht mehr verdächtige
Frauenpersonen verkehrten 1mMm Stifte. Dem Aergernıiıs entgegenzZu-
treten lieferte Eirzherzog Ferdinand einıge der ausgelassensten eli-
g10sen dem Bischof VO Brixen, Johann Thomas VO Spaur, ZUE

Bestrafung Aaus Er verordnete, ass INa die Novizen ZUrL Ausbildung
den Jesuiten schicken sollte un betahl die Veranstaltung eıner

sründlichen Visitation °%)
ber diese letztere wWarlr nıcht einfach, WIE sich der Erz-

herzog vorstellte. Er lud auf den Jul: 1590 den Bischof VO

Brixen und den Vater-AÄAbt VO oth 64) eıner Konferenz ach
Innsbruck eINn,; sich ber die Reformmöglichkeiten ın Wilten

beratschlagen. AÄAbt Martin wWal der Konferenz nıcht abgeneigt.
Fır stellte aber die Forderung, vorerst 1m Stifte eine Visıitation Ver-

anstalten dürfen, sehen, W as für Reforme 1m Kloster
überhaupt notwendiıig selen. Ausserdem wünschte eine Versiche-
rung, ass der Bischof VO Brixen ıhn daran nıcht hindern werde 65)

Der andesfürst hegte gute Hoffnungen und teilte dıe ntwort
des Reichsabtes ın Brixen mıiıt 2 Der Bischof 57) aber Wal damıt
keineswegs einverstanden. Er bezweitelte oga die Paternitätsrechte
des Abtes VO oth ber Wilten. Dagegen hatte nıchts ein-
zuwenden, ass der Abt VO oth bei der geplanten Konferenz,

der auch eınen Domhbherrn senden beabsıichtigte, erscheinen
werde. Dass aber Abt Martin in Wilten vıisıtıere und reformiere.,
dagegen protestlierte heftig 68)

Da seıine Forderungen nıcht erfüllt wurden, erschien der Abt
VO oth ın Innsbruck nıcht. Die Konferenz fand trotzdem sStia
dabe!i wWwWarTr an mıt der Person des Abtes Saurwein recht zufrieden
und INa versprach ihm, ass nıcht 1m Stich gelassen werde. Der

63) HIRN, (: D 102
ß\\) Martin {11 Schlaich, reglerte |589-9] (siehe BACKMUND, Monasticon,

81)
65) SCHAVELLER, Ca
fiß) Ebenda
ß7) Siehe Anmerkung
(18) Sein Briet zZu Erzherzog (vom | Juli 1 Stiftsarchiv, Lade

K/1 Vg 1 SCHAVELLER, Ca 61

59) Vom August 590 datiert. Stiftsarchiv, ade K/2Z
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Bischof agte In einem Brief den Erzherzog 69), ass bereit
sel, materielle Hiılfe leisten, wiıe auch Zzwel taugliche Keligiosen
AQaus einem anderen Prämonstratenserkloster besorgen. Er ersuchte
den Landesfürsten, ass die Ssogenannten Jägermahlzeitgelder
dem Kloster entlassen moOge, damıt der Abt daraus die Studien-
kosten seiner Novizen be1 den Jesuiten finanzieren könnte. br Ver-

sprach seiınerseıts Wege suchen, WI1Ie die versetizten CGiüter un
/Zehnte des Stiftes zurückerobern werden könnten.

Die Bemühungen des FEirzherzogs ın Bezug auf eine Dreierkon-
ferenz are Ende des Jahres 1590 doch mıiıt Lirfoleg gekrönt

November erschienen in Innsbruck die Bevollmächtigten des
Bischofs, aber auch der Reichsabt liess siıch durch den Abt des
Klosters St Lucius ın Chur, HMıeronymus Huttler 9) der mıt seinem
Prior und mıiıt einem Sekretär AU:  N oth ZAUE Konferenz kam, VeT-
Lreien }

Der Wiltener Abt:. Johannes Saurwein, befragt, W as für NnOTt-
wendiıg hält, das Stift In die öhe bringen, stellte vIier Forde-
TIuNngen l) Ausleihung einıger horherren. 2) Eirlassung des
Jägermahlzeitgeldes. 3) Steuerermässigung. 4) eld VO

Bischof und VO Orden
Dle AÄntwort der Ordensvertreter War darauf der Orden ware

bereit, ın aller Hinsicht Wilten Z.ULEL Seite stehen, aber Wilten
wollte sıch der Jurisdiktion des Ordens entziehen, WI1e sıch 1m
Jahre 1578 zeıigte, da INna. den Generalabt Despruets nıcht ins
Kloster hineinliess S Man könnte aber keinem Mitbruder zumuten,
ass auch 1U  I aushilfsweise ach Wilten komme, da ler unter
dem Bischof stehen müsste. Wenn aber der Bischof die Jurisdiktion
des Ordens ber Wilten anerkennen würde, ware der Orden
bereit, 2000 Gulden gebührende Kaution aber hne /insen
auf 20 Jahre herzuleihen. Wenn aber diese Forderungen nıcht
erfüllen wollte, könnte der (Orden keine Hılfe eisten.

Die Bischöflichen Gesandten betonten dagegen, ass die bän-
derung des Stiftes Wilten AU. sonders erheblichen Bedenkhen VO

der päbstlichen Heilligkheit beschehen ). Sie versprachen, wWenNnn

alles 1m Alten bleiben werde, könnte auch der Bischof 2000 Gulden

70) Regierte: (BACKMUND, Monasticon, 70)
71) Protokollkonzept der Konferenz 1m Stiftsarchiv, ade 10

Sıehe 5t
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auf fünt Jahre ohne /insen ZU  — Verfügung stellen 29 Sie machten
eınen Vorschlag Z.U[E Kompromisslösung : dem Orden stände das
(( 1US visıtandı el eligendi dem Bischof hingegen das 1US COIN-

firmandı, ordiınandı et consecrandı 74)
Man strebte VO Seiten des Ordens das 1US confirmandı
/um Schluss kam och eın Vorschlag in Frage |) Der krz-

herzog, als Schirmherr des Stiftes, sollte die Oberinspektion ber
die Temporalienverwaltung des Klosters haben Dem Orden
stände auf Grund seiıner Exemption die electio et confirmatıo
des Abtes un die canonıca vıisıtatıo )) des Stiftes 3) Dem
Bischof ware das 1USs authorisandı, ordinandı et consecrandı )) VOIL-

behalten
uch dieser Vorschlag wurde abgewlesen der Bischof konnte

auf das (( 1US confirmandı nıcht verzichten aber auch der Orden
konnte das nsichere und unbegrenzte 1US authorisandı nıcht
anerkennen. So kam INa miıt diesen Verhandlungen nıcht v1el
weıter ©) Bald darauf sandte Eirzherzog Ferdinand eınen Br1ef ach
oth 76  — ıIn welchem den Vater-AÄAbt wel gute Religiosen
bittet. VO denen der eıne Prior, der andere aber 1 heologiepro-
fessor ın Wilten werden sollte. Äusserdem ersuchte den Abt, die
versprochenen 2000 Gulden, oder wenn mögliıch auch mehr, dem
Kloster schicken. In diesem Brief spricht der Landesfürst S'

als ob die oben geschilderten rel Punkte VO Bischof und VO

Orden angeNnoOoMmM  n geWESECN waren 77)
Erzherzog Ferdinand In mıt gutem Beispiel OLA UuS

Jänner 1592 verzichtete auf acht Jahre auftf das Jägermahlzeit-
geld, das jährlich 168 Gulden betrug. Er verlangte aber, ass dieses
eld für Studienzwecke verwendet werde jährlich sollten Zw eı
junge Ordensleute ach Dıllingen oder Freiburg geschickt werden.
Ueber dıie LErledigung dieses Befehls verlangte Ferdinand eine
Meldung VOo Stifte 78)

Ve I SCHAVELLER, Ca
< Vg ] SCHAVELLER, Cap Beim endgültigen Vergleich i1m

Jahre 1655 blieben VO diesen 11UI dle etzten wel dem Bischof (Stiftsarchiv,
ade H/9)

75) ] SCHAVELLER, Ca
atiert VO. Jänner 591 Abschriuft und lateinische Uebersetzung

1M Stiftsarchiv, ade und C
- Vgl ] SCHAVELLER, CapD
78) IT ’SCHAVELLER, Cap Il.
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ach dem ode des Brixner F ürstbischofs, Johann Ihomas VO  ;

Spaur 79), scheint se1ın Nachfolger, der Sohn VO Ferdinand VO
Tirol Kardinal Andreas VO Oesterreich gegenüber oth nach-
gegeben haben Von oth kamen nämlich einıge horherren,
WI1Ee auch einer der Wiltener Konventualen ach oth gesandt
wurde, sıch dort klostermässigen Wandel gewöhnen.
Darauf lässt e1ıne, VO Hırn zıtıerte Aussage des Brixner General-
vikars, Johann W alser schliessen mennn gnediger err Johann
Thomas VO Spaur der rühere Bischof) ett solches nıt be-
willigt 82)

Die Jurisdiktion des Bischofs und des UOrdens wWarTr aber keines-
WEC95S streng abgegrenzt. So konnte der Generalvikar, AÄAlexander
Fabrı 83) be] seıner Diözesanvisıtationsreise einen Wiltener Chor-
herren, Ferdinand Oftenhauser. Ma1 1594 entlassen. Der Ent-
assene wWar eın Adeliger AU.:  N Innsbruck, wurde VOoO dalricus
Kriend] 84) heimlich aufgenommen und ohne Wissen des Konvents
Z.Ur Profess zugelassen. Er Wurde 1m Jahre 1584 zZUuU Priester B“
weiht. Er trank L  c Als eiınmal im Jahre 1586 VOoO öls be-
trunken heimkam, wurde VO dem damaligen Prior, Christoph
Larcher, ZUX ede gestellt. Oftenhausen gab diesem eine Ohrfeige,
wofür auf fünf Tage eingesperrt wurde 85) Was die eigentliche
Ursache se1ıner Eintlassung War, ist nıcht bekannt. Eis 1st aber siıcher,
ass c«um b etlicher Ursach en wille geschehen SCYC, sonderbar
aber, weıl den Wein Salr 16b gehabt hat }

Abt Johannes Saurwein War erst Jahre alt, als Juni
1594 starb. Er ware wirdig DE WESCIH, och lange vorzustehen, ete

auch eltershalber auch wol thuen khinen, dan WAarTre nıt mehr

9) estorben: QÄ. Februar 591
su) HIRN, ad. SE 369-408 SINNACHER, N 625 und

675ft
4] WOLFSGRUBER, Das rixner Dompkapitel 500-1803 Festschrift Ehren

des Fürstbischofs Msg Dr Johannes Geisler (Schlernschriften, 80) Innsbruck,
1951, 275

82) HIRN, O ’ 03
88) SINNACHER, VILI 684 W OLFSGRUBER, 148
84) Siehe

Er hat £diesem mıt eıner zueten Maulschellen geantwortet, hir welche
Grobheit Tag In Cal G6r Gedult tragen mueste (I'SCHAVELLER, Ca 10)

&x TSCHAVELLER‚ Cap
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als Jahr alt, allein die Sorgen haben ıhm das HCI'Z abgenagt,
requlescat 1ın DaCe )) 20

cht Tage ach dem ode des Abtes Johannes veranstaltete
mall iın Wiılten die Neuwahl. Von oth WarTr nıemand anwesend
dabe!i 0} Dauraus ist ersichtlich, ass INa In W ilten 1m Bezug
auf die Ordensangehörigkeıt un die Exemption och ımmer nıcht
1m Klaren WaLr

Der Neuerwählte, Christophorus Larcher, Lrat unter der Re-
glerung des Abtes Udalricus Kriendl ın Wilten eın un wurde 1m
Jahre 1579 eingekleidet. Im Jahre 1584 wurde Prior. Ihm pPasSs-

Während dersıerte die Unannehmlichkeit mM1t der Ohrfeige S9)
Pestepidemie versah die Pfarrei W ılten 90) Hernach wurde
Pfarrer ın AÄmpass 91) Als solcher konnte eLiwas eld c  ’

dan die Herren Parochi foris exposıtı aren nıt sonderbar SO1IR-

feltig, ber 1eNe | genants Absent-gelt den Closter vl bey-
zutragen, Wa  ; S1e eiwas hinderliesen, Ware ach ıhren odt
finden oder al dessen STa Zeiten wol auch zımbliche Passıv-
schulden... )) . DE die Pfarreien eld einbrachten, behielt sıch Abt
Christoph weiterhin AÄAmpass. Er bestellte 1er einen Prokurator,
der die Funktionen während der Woche versah. Er selbst aber oing

Sonn- und Feiertagen hinauf, Gottesdienst halten un
predigen. So konnte manches eıisten, W as seiıne V orgänger nıicht
vermochten kaufte sich ME eın au  N Siılber verfertigtes VE -

goldetes Pastorale 9
Es gelang hm, wWI1e eın Necrolog besagt 93) d  1€e  . Schulden-

lasten des Stiftes tilgen un manche verpfändeten Finkünfte

87) ] SCHAVELLER, Ca
88) ] SCHAVELLER, Cap
85) Siehe
90) Siehe |
Bl) I SCHAVELLER, Ca
92) I SCHAVELLER, Ca) 3B

95) Christophorus Larcher, patrıa qUOQUEC 1 yrolensıis, sedulus pater-familias,
disciplinae regularıs zelator, stuciorum fautor, in rebus agendis mirabilis PDTOVI-
dentiae et parsımonlae singularis : parochiam ın Ampass un.: Cu Praelatura
retinens, eidem concionando alıısque functionibus, quoad potult, ıpse provıdıt,
coeptae ahb antecessore restauratiıon1ıs egreglus proseculor; monasteriıum { m>1 alieno
ab antıquo OPPTESSU penıtus exsolvit redditus oppıgnoratos 110 auCcCOoS rede-
mıt, aedificiıum hOC VU. fundamentis extruzxıt aliaque utilia plurima praestitit.
Praefuit septem % obiit 308010 1601, Juhii (Sepultus ad Divam Virginem).
(Registratur, Laurent. Steph.) eıl 541 I SCHAVELLER, Cd)] Nnl. 11)
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als Kaiser Rudolf VO der Tiroler Landschaft 50.000 Gulden
rückerlösen, w1ıe auch eine, WEeNTn auch bescheidene Bautätigkeit

entfalten 94)
Die Bemühungen selnes V organgers die Wiederherstellung

der klösterlichen Disziplıin und dıe Mebung des geistigen Niveaus
seizte fort, indem Kleriker auf verschiedenen Universitäten
studieren lıess Die Öördern gab der Bischof VOoO Brixen fünf
Jahre lang eine jährliche 5umme VO 100 Gulden gratıs &3
MVlıt welchem Lirfolg die beiden etzten Aebte das Stift Wilten
materiell gehoben hatten, zeıgt die Tatsache, ass 1m Jahre 1597
die 1ürken ın Ungarn torderte, auch Wilten seinen el beiıtragen
konnte :<

Nachdem die acht Jahre vorbeı ar für die der Jänner
1595 verstorbene Eirzherzog Ferdinand VO Tirol das Jägermahlzeıt-
geld dem Stifte entliess, ersuchte der Abt den Kaiser Rudolf die
Verlängerung dieses Privilegs 3 Rudolf { 1 entschied Wilten moge
der Hofkammer 2.200 Gulden leihen und dafür soll die 168
Gulden als jährliche /insen behalten. Der Abt fand diesen Antrag
günstıg und oIng darauf eın %S} Man sıieht daraus, ass die Zeit der
argsten Not für Wilten vorbel Wal VOI zehn Jahren musste
? 000 Gulden fehen 100) jetzt konnte ohne besondere AÄAn-
strengung eine 1öhere Summe der Hofkammer vorstecken.

Diese Eintwicklung wurde och einıgemale gestort : das Stift
Wilten hatte ab er die grösste Krise schon überdauert und die
Eirschütterungen ın der ersten Haltte des 1/ Jahrhunderts, da der
Kampf die Jurisdiktion und Fxemption mıt aller Kraft aufloderte,
konnte dem Ordensleben keine tiefgehenden un Jangdauernden
Schäden anrıchten.

Mit dem Studium wurden dle Unterlagen FARX hohen gelstigen
Niveau des Stiftes Wilten 1m D und | Jahrhundert geschaften.
Mit der Tilgung der Schulden aber wurde der Weg Z den herrlichen

54) ] SCHAVELLER, Ca
05) So dle spateren Aebte Sımon Cammerlander und Andreas Mayr

Vgl SZANTÖO, d. E 33 und 53ft
SB) T SCHAVELLER, ca I1l.

] SCHAVELLER, Ca I1.

DS) Am Juli 600 SCHAVELLER, Cap
99) T’SCHAVELLER, Ca
100) Siehe
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Barockbauten dieser jJahrhunderte, die heute och bewundern
ann, gebahnt.

Abt Christophorus liess die Phantasiebildnisse seiıner V orgänger
auft Leinen malen > Dle me1ısten dieser Bilder haben I1U[ wenıg künst-
lerischen Wert 101). - ür die Geschichtsschreibung des Stiftes ist aber
die Tatsache doch VON Wichtigkeit : S1e zeıgt nämlich die 1LEUE

Richtung . die stolz auf die Vergangenheıit ıst und mı1t Hoffnung
un Zuversicht In die /Zukunft schaut.

Anhang

Visıtationsdekret des Eirzherzogs Ferdinand I1 VO Tirol aus

dem Jahre 1585 (Original).
28 x 34,5 Pergament Archivsignatur/ Wilten / Lade

| 1/6 Seitenzählung kEl  D Gotische Kursive.
Hängesiegel des Frzherzogs ın Wachs gedrückt. Inschrift des

Sıegels Ferdinand v/on/ CGiottes Genaden Eirczherczog Oster-
reich.

Fs sınd 1mMm Stiftsarchiv ıIn W ilten auch Zw el Abschriften VOIL-

handen (Lade | 1/5 ın duplo) die aber die Originalurkunde NUurTr

SINNZEMÄSS wiedergeben.
AÄnno 1585 Reformationss Bevelch Eirzherzogss Ferdinandy

dass CGottshauss Wilthau.
Wır Ferdinand VO (iottes Genaden Eirzherzog Österreich,

Herzog Burgundı:, Steyr, Kärndten, Crain un W ıertemberg,
raf Habspurg und Tyrol, embieten dem EerIsamel Geistlichen,
Unnserm lieben andechtigen Ulrich gegenwurtigen un aıinen jeden
khunfftigen bbht und dem Convent des Gottshauss und Closters
Wilthau Unnser nad un alles Guets.

Demnach WITr als regıerender Herr und anndtsfurst und ermélts
Gottshauss Castenvogt, Schuz und Schirmbsherr au  N Unnserer Ver-
schiner Zeit Visitierung besagts Gottshauss ıIn temporalıbus V -

ordneter Comissarıen Unns ubergebner Relation befunden, das ın
solchem Gottshauss un Closter wol ın Geistlichen als eltlichen
und sonderlichen ıIn der Hausswiertschafft allerlay Unordnungen
und Missbreiüch eingerıssen, dardurch ann offtangeregts (iotts-
hauss und Closter, da solchem nıt zeıitliıchen begegnet un: notwenn-

101) ] SCHAVELLER, Ca I
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dige Fürsehung beschehe, leztlichen al ın Abfall, Unnderganng
und Verderben gerichtet und gebracht.

nnd damıt aber solchem soviıl muglichen furkhomen und aın
cristenlicher, exemplarischer, regulierter und priesterlicher Wannd!l
und Leben, wol 1ın der Temporalitet guelte, nuzliche Hausshaltung
gepflannzt nd angerichtet, dargegen die eingerissnen und
eügenden Mengl, Gebrechen, Beschwerden und Unordnungen ab-
gestelt, reformiert und offtangeregtem Gottshauss wıder afgeholffen
un VOT entlichem Unnderganng und Verderben verhüettet un

werden INUSC, haben Wir, Wır obbemelt als regierender
Herr und anndtsfurst, auch Castenvogt, Schuz un Schürmbsherr.
aın UOrdnung und Keformation, doch auf Unnser gnedigists W olge-
fallen und Wiıderrueffen, WIe In aınem und anderm, soviıl die
Temporalitet un W as erselben anhenngig anlanngt, hinfüro g —_
halten werden solle, furgenomen nnd ist uNnNnser gnedigister und
entlicher Bevelch, das du als Jetzt gegenwürtiger und alle khunfftige
Prelaten und 1r das Convent SO]C]']CI‘ uNnNnserer verfassten Urdnung
ın allen Puncten und Articuln stat und Vest wurckhlichen gelebet
un nachkhumet und euch deren In khainerlay Weiss och Weeg
widersezet. och yemant under euch zuthuen gestattet, nnd das
sıch auch nıt allaın die jezt In vilerzeltem Gottshauss un Closter
gegenwürtıige Conventualn und andere Ordens Personen, sonnder
auch die jhenigen, khunfftiger Zeit dareın auf und AaNgEeNOMEN
werden, hernachbeschribner Unnserer Reformation und Urdnung
CINCSS halten, geleben und darnach richten wıssen nnd
sich nıemants der Unwissenhaijit entschuldigen habe, ist Unnser
OLG onedigister Bevelch, das du jezt gegenwürtiger und alle
khunfftige Aebbht un Prelaten solche Ordnung viermalen 1im Jar,

den Quattembers /eiten, in versambletem Capıtl VOo Wort
Wort verlesen lasset und. wI1e obgehört, miıt allem Fleiss und Frnst
darob haltet.

Und lautet dickherzelte Unnser verfasste Ordnung un Refor-
matıon WI1IEe hernach volgt

Eirstlichen solle der Jjezt gegenwurtig un alle khunfftige Pre-
laten ın allweg un zuvorderiıst darauf bedacht und beflissen se1ın,
damıt der Gottsdienst dem Allmechtigen Lob un Ehr auch der
undation und Reg] EeINECSS mıiıt geburender Andacht jeder Zeit
verricht werde.

nnd dieweıl vl daran gelegen, das die Jugent solchem
underwisen un geleret, damıt das diss alles mıt INeIerMmM Nuz un:
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Frucht durch aın oder IN©  j taugenliche und qualificierte Conven-
tualn d deren bissher nıt wenıge Mangel erschinen, MUgeE verrichtet
werden, solle der Prelat hinfüro aınen oder Wen AU.:  N dem
Convent, dem Studio ust un Lieb bey den Patrıbus Socie-
tatıs oder andern catolischen Universiteten, da S neben der Lehrung
auch ın alner gueten cristenlichen Disciplin CIZO9YEN, soviıl des Gotts-
hauss Vermugen sıch erstreckhen wirdet, underhalten.

Seitemal auch durch das unordenlich hın un wıder schwaiıften
der Geistlichen, sonderlich aber der Closterleüt. anders nıt, annn
böses ergerlichs Nachgedennckhen b61 dem gemaınen Mannn C 1 -

weckht wiırdet, solle der Prelat un Convent sıch esselben
mässıgen un fürterhin unnder inen den Conventualen khainer on

erhebliche redliche Ursachen und sonnderbares Vorwissen und Be-
willigung deren ime furgesezt weder Tag och Nacht ausser-
halb des Closters ın Wiertsheüsern 0Ch anderer Orten finden
lassen.

Im Fall aber aıner oder iIner sıch hierinnen ungehorsam erzaıgen
un der alten ubl hergebrachten Gewonhaiten wurde gebrauchen
wellen, den oder dieselben soll der Prelat oder Prior 8.Ch Gelegen-
aıt 1Ires Verbrechens mıt Eirnst abstraffen.

nnd damıt solchem desto steifter gelebt werde, solle hinfüro
nächtliches weıl der Prelat oder Prior die Schlüsse] YABS Dormi-

tor10, wWann beschlossen, sıch en un SONNsSten Jjemants
SOIChCII TI hürn Schlüssel haben nıt erlaubt‚ sonnder e  ote
eın

Desgleichen solle die inner Closter Porten Tags, Nachts
erschlossen gehalten un bey erselben aın Portner bestelt

werden, welcher jeder /eit deren Personen, Au  CN oder eingeen
werden, dem Prelaten oder Prior, befragt, derwegen Bericht

geben un nachts dem Prelaten oder Prior der Schlüs] —
stellen schuldig eın

Der Prelat un Prior sollen auch muglichisten Fleiss und Sorg
furwennden, damit weder durch och andere des Convents
CYECN W eibs oder andere verdächtige Personen in das Closter B
ZOYCN, oder SONNSten Gemainschafft gehalten werde.

Demnach ma. auch A us gewiı1sser Erfarung un augenscheinlich
soviıl befindt, das die Hausswiertschafft, WI1Ee der Zeit gefiert
würdt, höchstem Nachtl, Schaden nnd Verderben des Ciotts-
hauss raichen thuet, solle demnach der Prelat un Convent. mıt
Rat, ılf un Beystanndt lıTres Gottshauss Urbars Ambtman und
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Kichters, d1e (.üetter und VMavereien, Inhalt Unnsers VO drıtten
dıts Monats Aprıilıs derwegen aAaUuUSSganngne sonnderbaren
Bevelchs, ZWAaYeCN guetten, ehrlichen und verirauten, auch Paw V -

stenndıigen Personen Bestanndtweiss und auf aın Anzall Jar hinlassen.
nnd wWann annn die (iüeter un Mayereyen also hingelassen

SCYEI, solle der Prelat den Schaffiner, Tortenknecht, Jjezıgen VOI-

heyraten Kellner, ıtem das Gesindt 1n der Mlayrey Schmid, uer-
knecht, dessgleichen Schweinhürt un Pueben 8 ıtem dıe Hennen-
diern nd wWas dergleichen fur Dienstleüt beurlauben.

nnd wirdet neben dem Convent, 1n welchem der Zeit 15S in
zehen Personen, Priester un anndere Ordensleüt un den Schuelern,
die 1mMm Chor helffen., iıitem dem chuelmaister, Ambtman, Pfister,
auch die Mulle versehen aınem Peckhenknecht und Pueben,
ıtem dem Koch, Kuchenpueb nnd Spüeler und annn aınem Mars-
taller, Kellerjungen, Portier und beeden Vlessnern, auch aıner Per-
O1l Seüberung des Leingewants, das Gottshauss dissmals mıt
Gesindt genuegsamb versehen eın.

Die Caplän, bisshero eıim Gottshauss erhalten (weil an

der /eit m1t Priestern der Notturfft ach befasst)‚ sollen ıres Diensts
entlassen werden.

Denen Personen, Kobaten schuldig, solle auf dissmals
fur lıITre Dienst aın gewlsse Summa Gelts, als nemblichen aınem
Hueber drey Gulden, Lehner un Söldner sechsunddreissig Kreizer,
järlichen auf Gallı des Urbar Ambtmans Hannden erlegen und

bezallen bevolchen werden.
nnd annn die Robaten also aufgehebt‚ wirdet der Un-

Costen, järlichen ber das Paurnmal auferlaufft, auch eingestelt
nd erspart, WI1Ee Wir annn auch gnedigist bedacht eın wellen, das
beruerts CGottshauss mı1t dem Z/ug hinfüro verschont werden solle
Im FHall aber das Gottshauss durch unNnNnser Hofgesindt oder anndere
Personen uberloffen und in aınıcherlay wWelss beschwerdt oder
ainmıcher Aussgab und Verschwenndung angemuetltet werden wolte,
solle der Prelat unns dieselben geburents einsehen thuen haben
nambhafft wıssen machen.

Auf das auch ın aınem und annderm alle Unordnung abge-
schafft, we11 wir „soviıl bericht worden, das etwan Well'l un: Brot,

dem Convent un anndern täglich geraicht, ausserhalb des CGiotts-
hauss verkhauftt oder sSsonnsten hingeben und dardurch dem Cotts-
hauss daS Jar hinumb nıt aın gerings enttragen worden, demnoch
solle der Prelat un: Convent sich khunfftig mıiıt der notturfftigen
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Spelss und Iranckh 1Nel geraicht wurdet benüegen und das
uberig rat un annders nıt WIE bissher beschehen VO Tisch
11r / ellen tragen sonder den Armen VO dem Gottshauss bishero
unnderhalten auch andern das Allmuesen beturfftig, gedewen
und wıderfaren lassen oder SONNsSten SCIH  300 Brauch autbe-
halten werden

nnd soll der Prelat der Wochen etlichen mallen bey dem
Convent Retectorio en damıt sehen Ikhan Wa  77 tur Urdnung
und Dissciplin Nne und anndern gehalten werde

Dessgleichen soll vilernennter Prelat auch Ööffter dann bisshero
beschehen Capıtl halten und da wWas wichtiges furfüelle, jederzeit
M1L Vorwissen und Rat des Convents hanndlen

lle Unsauberkhait bisshero durch Unfleiss der Sch und
Mieng] des Kuchengeschürs furgeloffen solle der Prelat oder Prior
abstellen und dem Koch, Fall sich farlessig
wurde, ernstliche Straff f urnemen oder cda dieselb bei 1112 nıt V -

fenncklich SC1116S Diensts eurlauben
Dieweil auch MI1Tt den Kranckhen bisshero schlechte Sorg A >3

braucht worden solle fürterhin da Ne oder er mı1 Schwachait
angrıffen werden al INeIerer Fleiss angewenndet un solche
Kranckhen Ne sonndern dazue deputierte saubern /imer mı1L

geburender Underhaltung un Chur tfürsehen und mıt i1lNenN cristlichs
Mitleiden gehalten werden.

Das Convent soll jederzeıit m1t sauberer Claidund und Lieger-
stat, auch Leingewandt ach Notturfit versehen e1nNn

Dessgleichen auch die Schueller, sovıl mMa deren eım Chor
haben e  9 damıt VOTL Unzifter verhüet und der Kirchen und
Gottsdienst Summer und Wintters /eiten desto fuegelicher bey-
WONNeEeEN INUgECN

Alles Gezännckh Widerwillen und Unrue soll gennzlich abge-
stelt und bruederliche Lieb und Ainigkhait gepflannzt auch die
Aufwigler und Rumorische ach Gestalt 111er Verwürkhung unnach-
lesslich miıt Scherpfe gestrafft werden

Dem Kellerherrn welchen der Keller un Casten vertirau soll
aln aufrichtiger, redlicher Diener zuegeordnet werden den
furfallenden Geschäfften gebrauchen MUgE

Diser soll schuldig C111 W as fur Wein Tot Schmalz, Iraıid
Fleisch und der gleichen verbraucht würdet ordenlichen Raittungen

halten un jeden Abent dieselbem dern Keller Herrn uberant-
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Nicht desto weniıger soll auch gedachter Diener seıne Raıittungen
iın aın Puech ZzZUusamnel schreiben und dem Prelaten, offt CeIS VO

ime ertftordern wiırdet, Raittung thuen verbunden eın.
Der Keller Herr aber soll wochenlich dem Prelaten seıne Rait-

LuNngen ubergeben un SONNSLT alle halbe Jar dem Prelaten und
Convent um b das jhenig, Was ime uberantwurt nnd wWas AU: dem
Keller un Casten verbraucht worden, ordenliche Raıittung thuen.

Vergebenlicher un: NNUzZer Gebew soll sıch der Prelat nıt
underfahren, sonder darauf bedacht se1ın, damıiıt die JTachung hın
un wiıder gebessert, und wWas SONNsSten a  © VO Nöten un
nıt wol eingestelt werden khan mMit Kat der Pawverstendigen VOI-

riıchten
Sonderlichen aber guetien Fleiss furwenden, das ach un nach,

W as v< Gottshauss erspart, Abrichtung und Bezallung der
Glaubigen angewendet und die VO dem Gottshauss versezte (iuetter
wıderumb herzue gelöst werden.

Die briefliche Gerechtiglhaiten, bisshero 1MmM Reservaculo be-
halten worden, die sollen darınnen gelassen, und damıt der Prelat
nıt jederzeit den chriftten mıiıt grossecrk hüe nachsuehen und die-
selben Originalıia Au angeregtitem Reservaculo getragen werden
muessen, soll der Prelat dieselben durch vertraute Personen
ordenlichen beschreiben und aın Registratur daruber machen lassen,
auf das solche furfallenden Sachen be] der Hanndt haben
E  müuge. Und sollen e Schlüssl], wI1e bisshero, eıim Prelaten, Prior
und Convent Neissig behalten werden.

Dessgleichen soll auch das Convent Sigl.in villermelts Prelaten,
Prior und Convents sicherister Gewarsamb verbleiben.

Der Prelat soll seıne Raıittungen dermassen ın Ordnung haben
un beschreiben, damıt © oftt VO ime ertordert wirdet,
guete, erbare und richtige Raıttungen thuen mMUgE

/7u Urkhundt haben WITr Unnser furstlich Secret Insıg] hierange-
henngt.

Geben ın Unser Statt Insprugg den funften Aprilis ach Crist]
Geburd fünffzehnhundert funffundachtzı gistenl Jar

Ferdinand mManu proprıa.
mandatum seren1ıssım1ı dominı

archiducis proprium
Fridrich Schmeling ImManu proprıa.

Dr Hubert SZANTO, Praem.
Santa Ana (California).


